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1% Sgr. 3 5 * — 
Telegraphiſche Nachrichten. ; 
. ur . denen Wünſchen preußiſcherſeits vor Allem die Erreichung dieſes Ziels im Auge. 
Turin, 5. Oktober Die „Gazetta piemonteſe“ ſucht bezüglich der päpſt⸗ Nach den 8 ie aber war ein Erfolg von 5 an 
ſchung in die Angelegenheiten der Romagna enthalten, die Diktatur ſowie Pro“ ßigung des Zolles für indiſchen Zucker in Vorſchlag gebracht wurde. Preußen 
tektorat zurückgewieſen. Der „Eſpero“ meldet, in den letzten Tagen ſei eine bet vaher 1 ſolche Ermäßigung offerirt, er zur Bedin — 52 
eine Filiale in Mailand zu errichten, das Kapital derſelben wurde von 32 auf Berlin, 8. Oktober. [Die koburger A t Nati 
u N u 4 5 5 ger Antwort.] Die „Natio⸗ 
40 Millionen erhöht. Minghetti iſt angekommen, um über die Aufhebung der nal, Zeitung“ schreibt: Aus durchaus mverläſſtger Quelle geht uns die 
ſchon erfolgt.) Abermals iſt eine Nummer des „Bon ſens“ in Annecy ſeque⸗ 
ſtrirt worden. Vagliani ſoll Appellationspräſident in Chambery werden. berg'ſche Note überhaupt nicht beantwortet iſt, und daß der in einer tele⸗ 
FFF die Erwerbung unbeweglicher Gü⸗ ſolchen Antwort auch nicht den Inhalt der vom koburg⸗gothaiſchen 
Staatsminiſterium ertheilten Antwort entſpricht. (S. den unten ſtehen⸗ 
Exequatur entzogen worden. 5 = 
zia, 1. Oktober. Die geftern bier angekommene, von ſardiniſchen Ueber das Befinden Sr. Maj. des Königs waren geſtern 
dige 8 auf, ars ER Abend hier bedenkliche Nachrichten verbreitet. Wir haben deßhalb in 
enedi k er. Geſtern wurde die fiebente Million Vaglie ver⸗ h 
4 8 5 85 den, daß in dem Befinden Sr. Majeſtät in dieſen Tagen We welche 
Paris, 8. Oktober. Wie man verſichert, hat der franzöſiſche Konſul in | beunruhigende Veränderungen nicht eingetreten find. . Pr. Z. 
Parma den Beſebl erhalten, ſeine Päſſe zu verlangen, falls nicht ſofort gegen big hr 5 I mr ) 
h . 1 ' 75 i des Königs iſt über die Maßen traurig; es handelt 
Die neueſten Nachrichten aus Zürich lauten nicht ſehr günſtig; es iſt noch „Das Befinden g i 5 8 
immer ungewiß, wann der Friedensvertrag unterzeichnet werden Lin. ſich nicht mehr um Schlaganfälle und die Beſorgniß vor deren Rück⸗ 
Baron v. Brunnow, iſt geſtern nach Warſchau abgereiſt. entartung. Die Bewegung iſt bereits ſo weit gelähmt, daß ſelbſt die 
Lord John Ruſſell, den man kommende Woche aus Schottland zurück er⸗ Transporte vom Bette auf den Schlafſtuhl Mc ſchwieriger werden, 
London, 8. Oktober, Der Dampfer „Perſia“ iſt aus Newvork mit Nach⸗ 
richten vom 28. v. M. eingetroffen. Nach denſelben hat der engliſche Gouver⸗ gelegene Stadtſchloß von Potsdam hat aufgegeben werden müſſen; das 
| derung zur Räumung der Inſel San Juan gerichtet. griffs⸗ und Erkenntnißkreiſe; heftige Krämpfe folgen jedem lebhafteren 
—5—. = Sinnedeindrud. Die Königin zeigt eine bewunderungswerthe Hinge⸗ 
Berlin, 9. Oktober. [Amtliches.] Se. königliche Hoheit der] ſchweren, unmittelbaren Dienſte an dem Krankenbette deſſen ſich wid⸗ 
Prinz⸗Regent haben, im Namen Sr. Majeſtät des Königs, allergnä⸗] met, der nur die Stimme der Gattin noch erkennt und ihr horcht, 
v. Möller zu Köln das Kreuz der Komthure des königlichen Haus- welcher ein königlicher Hof nicht entſagen kann, und bildet fort und 
Ordens von Hohenzollern, dem Brücken⸗Baumeiſter, Regierungs- und fort den lebendigen Mittelpunkt der Kreiſe, welche die Treue gegen das 
dem Vorſitzenden des Adminiſtrations⸗Rathes der köln⸗mindener Eiſen⸗ tenſchloß umgeben. Faſt der ganze Vormittag der Königin iſt von 
bahn⸗Geſellſchaft, Geheimen Kommerzienrath Eduard Schnitzler und Audienzen ausgefüllt. 
heim, den rothen Adlerorden dritter Klaſſe mit der Schleife, dem ten Neuwahl für den Kreis Düren-Fülih wurde Herr v. Berg, 
Senator und Vorſtand des Polizei⸗Amtes in Frankfurt am Main, Dr.] Kaplan an der St. Columba⸗Kirche in Köln, mit 167 gegen 84 Stim⸗ 
Direktion der koͤln⸗mindener Eiſenbahn-Geſellſchaft. Geheimen Regie-] Mitglied der 1848ger National⸗Verſammlung, wo er zur Linken ge⸗ 
rungs⸗Rath Maßerath, dem Regierungs- und Baurath Fromme, | hörte.) 
i b Oeſterrei ch. 
Kapellmeifter Hiller zu Köln, dem Bürgermeiſter Schaurte zu Deutz, 
dem Kreisgerichts⸗Rath Mücke zu Frankenſtein, und dem Steuer⸗Ein⸗ wort] ſchreibt die „Oeſterr. Correspondenz“ Folgendes: Ueber 
i li ächſiſchen ini iherr 
Adlerorden vierter Klaſſe, ſowie dem Zimmermeiſter Hermann Bren⸗ die Antwort des herzoglich ſächſiſchen Staatsminiſters Freiherrn 
ner, den Vormännern Wilhelm Nickſtädt und Hermann Müller Traun find in den öffentlichen Blättern, zuletzt felbft in der Form eines 
2 it * 
zu Konradewaldau im Kreſſe Landesbut, d as allgemeine Ehrenzeichen zu telegraphiſchen Auszugs Angaben verbreitet worden, die ihren trüben 
verleihen; ferner den Pfarrer Rochlitz in Lobendau zum Superinten⸗ Ungenauigkeit und Uebertreibung verrathen, womit fie einzelne Stel⸗ 
. 5 g len t .Es läßt fi 
Der Thierarzt erſter Klaſſe Guftao Wulf iſt zum Kreis⸗Thierarzt en jener Antwort hervorheben Bt ſich vorherſehen, daß der 
für die Kreiſe Lippſtadt und Soeſt im Regierungs- Bezirk Arnsberg er⸗ zogen bleiben und die Leſer werden dann ſelbſt urtheilen können. 
3 Einſtweilen mache erkſam, d i j 
des ordentlichen Lehrers O'Brien zum Oberlehrer genehmigt; und il 1 0 wir dann asfmeftiom, daß die Verſſer jener 
Gomnaſium zu Ratibor find der Dr. Levinſon und der Lehrer Lip⸗ lehren, daß Se. Hoheit der Herzog von Sachſen⸗Koburg⸗Gotha, wie 
Dem bisberigen Ober⸗Forſtbeamten bei der königlichen Regierung Miniſter habe erklären laſſen, in Be ältni i 
. 5 s zug auf das Verhältniß Oeſterreichs 
zu Danzig, Ober⸗Forſtmeiſter Grunert, iſt die Stelle des Direktors zu Deutſchland entſchieden anderen Sinnes zu 580 en 0 un 
| Se. königliche Hoheit der Prinz = Regent haben, im Namen Sr.] des Freiherrn von Se ; ; N 
N. ’ j ebach nicht weniger beſtimmt die freie Zu: 
Maieſtät des Königs, allergnädigſt gerubt: dem Landrath und Grenzeſſtimmung ſämmtlicher deutſcher Regierungen als die uner⸗ 
des von des Kaiferd von Rußland Majeftät ihm verliehenen St. Annen ⸗ Grundbedingung jeder Aenderung der deutschen Bundesverfaſſung 
(St.⸗Anz) bezeichnet. 


— 
No. 472. Mittag⸗Ausgabe. 
ſei, und im Einklange mit den wiederholt in der Landesvertretung laut gewor⸗ 
lichen Allocution zu beweiſen, die ſardiniſche Regierung habe ſich aller Einmi⸗ dann zu erwarten, wenn gleichzeitig eine von mancher Seite gewünjchte Ermä⸗ 
Note Rußlands hier eingetroffen. Die hieſige Nationalbank wurde ermächtigt, macht. r. 3.) 
ittelitalieni Zollſchranken abzuſchließen. (Die Aufhebung iſt bekanntli 2 
aa e en 2 55 \ en nn es Mittheilung zu, daß von dem Herzog von Koburg⸗Gotha die Rech⸗ 
Modena, 3. Oktober. Ein Dekret des Diltators führt die ſardiniſchen graphiſchen Depeſche aus Frankfurt a. M. angegebene Inhalt einer 
lorenz, 1. Oktober. Dem amerikaniſchen Konſul in Livorno iſt das 
— 5 8 den Artikel der „O. C.“) 
pe 
Marines Offipieren befehligte toskaniſche Kriegsgoelette „Urgo“ pflanzte die ſar⸗ 
Potsdam Erkundigungen eingezogen, und können in Folge deſſen mel⸗ 
brannt. Das geſtrige Blatt des „Indicatore veneta“ iſt ſequeſtrirt worden. 
die „Wi 2 i 5 . 
die Mörder des Oberſten Anviti ſtrenge eingeſchritten würde. Dagegen meldet die Wiener Preſſe“ ant Berlin rom 3. Dad 
London, 8. Ottober. Der ruſſiſche Geſandte am Hofe von St. James, kehr, ſondern um das ſchmerzvolle Vorſchreiten der hoffnungsloſen Hirn⸗ 
2 
r und daß der Gedanke einer Weberfievelung in das nahe bei Sansſouci 
neur Douglas an den amerikaniſchen General Harney wiederholentlich die For⸗ Bewußtſein erwacht immer ſeltener und innerhalb ſtets kleinerer Be⸗ 
Preuſ e nu. bung und Ausdauer. Während ſie den größten Theil des Tages einem 
digſt geruht: dem Regierungd-Präfiventen und Eiſenbahn⸗Kommiſſarius opfert fie unermüdet die Stunden der Muße für die Repräſentation, 
Baurath Lohſe, dem Ober⸗Bürgermeiſter, Juſtizrath Stupp zu Köln, Alte auch in der Anhänglichkeit bewähren, mit der ſie das ſtille Gar⸗ 
dem Mitgliede der Direktion dieſer Geſellſchaft, Dagobert Oppen⸗ Düren, 7. Oktober. [Wahl.] Bei der heute Morgen ſtattgehab⸗ 
Speltz, den rothen Adlerorden dritter Klaſſe; dem Staatsmitgliede der | men in's Haus der Abgeorneten gewählt. (o. Berg iſt das bekannte 
den Baumeiſtern Julius Gebauer und Edmund Böttcher und dem 
Wien, 8. Oktober. [In Betreff der koburg'ſchen Ant: 
nehmer, Ober⸗Steuer⸗Controleur Pfeiffer zu Berncaſtel, den rothen 
von Seebach an den k. k. öͤſterr. Geſchäftsträger in Dreden Grafen 
zu Köln, und dem Kreisgerichts-Boten a. D. Johann Gottfried Hahn 
Urſprung faſt noch mehr durch das, was fie verſchweigen, als durch die 
denten der Diözeſe Haynau zu ernennen. 
ganze Inhalt des Schriſtſtückes der Oeffentlichkeit nicht werde ent⸗ 
nannt; fo wie an der höheren Bürgerſchule in Köln die Beförderung 
Auszüge nicht für gut befunden haben, das Publikum darüber zu bes 
pelt als ordentliche Lehrer angeſtellt worden. von einem deutſchen Fürſten nicht anders zu erwarten war, durch ſeinen 
der höheren Forſt⸗Lehranſtalt zu Neuſtadt⸗Eberswalde übertragen worden. zeichner des ihm überreichten Programmes, und daß das Schreiben 
| Kommiſſarius v. Sanden zu Ragnit die Erlaubniß zur Anlegung läßliche und nicht ohne die ſchwerſte Verantwortlichkeit zu verkennende 
| [Patent.] Dem A. F. Sicker und Adolph Ferdinand Arndt zu Gro⸗ 


Ordens zweiter Klaſſe zu ertheilen. 


. — in Sachſen iſt unter dem 6. Oktbr. 1859 ein Patent auf einen mechanischen t ali e n. 
beſtuhl in der durch Zeichnungen, Modell und Beſchreibung nachgewieſenen [Das ſardiniſche Memorandum.] Die „Independance“ ver⸗ 
uſammenſetzung und ohne Jemand in der Benutzung der einzelnen bekannten öffentlicht das Memorandum über die Lage Italiens, welches der far: 


le zu beſchränken, auf fünf Jahre, von jenem Tage an gerechnet, und für] din in ; F ; 2 
den Umfang des preußiſchen Staats ertheilt worden. 4 diniſche Minifter Dabormida am 28. Sept. an die ſardiniſchen Ge: 


Berlin, 8. Oktober. [Ueber den Stand der Eifenzollfrage) bei ſandtſchaften in Paris, London, Berlin und Petersburg gerichtet hat. 
der gegenwärtig verſammelten General⸗Konferenz in Zollvereins⸗Angelegenheiten Den weſentlichen Inhalt dieſer Denkſchrift haben wir bereits mitgetheilt. 
iſt aus der „Nhein⸗Lahn⸗Zeitung“ in verſchiedene Mätter die Notiz übergegan⸗] Wir beſchränken uns daher darauf, Einiges daraus hervorzuheben. 
gen, die ſüdbeulſchen Vereinsſtaaten hätten ſich bereit erklärt, der von Preußen] Von den vertriebenen Fürſten wird gefagt, fie ſeien nicht Opfer einer 
3 Ermäßigung der Eiſenzölle zuzuſtimmen, wenn von Seiten igentlichen Revoluti Sie hab u 7 pl 

ens und der übrigen betheiligten Vereinsregierungen in die Aufhebung ag n Revolution geworden. haben gewählt“, heißt es in 
der Uebergangsabgabe für Wein gewilligt würde. Weil dieſer Bedingung nicht Denkſchrift, „zwiſchen ihren Pfichten als italieniſche Fürften und ihrer 
prochen worden, ſei eine Verständigung über den preußischen Antrag ge.] Verbindlichkeit gegen Oeſterreich. Sie haben ihre Staaten verlaſſen, 
ſcheitert. Wie wir vernehmen, entbehrt dieſe Nachricht der Begründung. Die ohne eine Regierung einzusetzen; zwei von ihnen haben ſich unter die 
beantragte Herabſetzung der Eiſenzölle, welche bekanntlich ſchon durch den Wider⸗ Fahnen ihres B g einz ’ lt und d \ \ 
ſpruch eines Vereinsſtaates unmöglich gemacht werden konnte, iſt von vieren S. undesgenoſſen geſtellt 1 eſſen Niederlagen geheilt. 
derſelben, ganz unabhängig von der Frage wegen Aufhebung oder Grmäßigung Sie haben fo ſelbſt zwiſchen ſich und ihren früheren Unterthanen einen 
der Uebergangsabgabe für Wein, deshalb abgelehnt worden, weil man dur Abgrund gegraben.“ Von den Volks⸗Vertretungen der Herzog⸗ 
Aenne ſolche Maßregel die vereinsländiſche Eiſenproduction zu gefährden glaubte. thümer heißt es: „Der berühmteſte Adel, die hervorragendſten Kauf⸗ 
ngenau ilt ferner, wie wir hören, was von einzelnen Blättern über die leute, die Spitzen de li die einflußrei 8 db 

Anträge Preußens auf Gewährung einer Steuervergütung für auszuführenden „die Spitzen der Intelligenz, chſten großen Grundbe⸗ 

Rübenzuder und auf Herabſetzung des Eingangszolls für indiſchen Zucker mit⸗ figer wirkten zuſammen, um den Beſchluß der Volks⸗Vertretungen her⸗ 

getheilt wird. Preußen, wird angegeben, habe den . — auf Bewilligung] beizuführen, durch welchen dieſen Ländern eine Zukunft geſichert werden 

einer Export⸗Vergütung für Rübenzucker an die Bedingung geknüpft, daß die ſoll, die mit ihren Intereſſen und den allgemeinen Intereſſen der Halb: 

Bölle für indiſchen Zucker herabgeſetzt würden. Zunächſt iſt zu bemerten, daß inſel mehr übereinſtimmt.“ Alle Italiener haben d ine lange und 

— nicht um eine Ermäßigung der Zölle für indiſchen Zucker überhaupt, immt.“ + i urch eine lang 

Sondern nur um eine Herabſetzung des Eingangszolls für den zur Conſumtion grauſame Erfahrung begriffen, daß die Halbinſel nicht eher von frem⸗ 
Ana Rohzucker und für Farin auf den Betrag von 6 Thlr. 20 Sgr. dem Drucke erlöft fein und ihre Unabhängigkeit nicht eher wahr und 
F banbek eg a N liden wirklich fein wird, als an dem Tage, wo es im Norden Italiens einen 
Schtenpuntt dez gerne bund olls für indiſchen Zu 1 Staat geben wird, der ſtark und mächtig genug iſt, um ſich den vor⸗ 

u H E U 3 „ 
dal bent des Antrags bilde. In der Iba verbält es ch anders. dar herrſchenden auswärtigen Einfüͤſſen widerfegen zu können.“ Im Ver: 


der Web, di i wergütun . 2 
ucker r ih lauf wird auseinander geſetzt, daß die Lombardei durch die Lostrennung 


von Mantua und Peschiera ihres natürlichen Schutzes beraubt werde 
und die Oeſterreicher jeden Augenblick wieder ins Land fallen könnten. 
Wenn Toskana, Parma und Modena mit Sardinien vereinigt würden, 
erſt dann würden die Staaten des Königs eine Maſſe bilden, die zwar 
noch nicht genüge, um der Macht, die Venetien befige, zu widerſtehen, 
aber doch die Elemente gewähre, um den dringendſten Gefahren zu 
begegnen. Was könne Europa gegen eine Territorial⸗Veränderung 
einzuwenden haben, die von einer ganzen Nation gewünſcht werde und 
zu gleicher Zeit dem allgemeinen Intereſſe entſpreche? Die Denkſchrift 
ſagt für den Fall einer Reſtauration, die nur durch öſterr. Bayonette 
ins Werk gerichtet werden könne, die traurigſten Folgen voraus. „Europa 
hat ſchon zu oft in dieſen Ländern dem traurigen Schauſpiele einer Ge⸗ 
walt zuſehen müſſen, die es ſich zur Aufgabe geſtellt zu haben ſchien, im 
menſchlichen Gewiſſen die Achtung vor der monarchiſchen Autorität zu ſchwä⸗ 
chen.“ Wie der „Nord“ richtig gemeldet hatte, wird von den Legationen 
ganz abgeſondert und in einer beſonderen Weiſe verhandelt. Die Beſchwer⸗ 
den „dieſer unglücklichen Landstriche“ werden zwar lebhaft hervorgeho⸗ 
ben, doch mache die ſardiniſche Denkſchrift auf uns den Eindruck, als ob 
Sardinien auf eine Einverleibung der Romagna nicht loszuſteuern wage, 
ſondern nur die Nothwendigkeit von Reformen zu betonen wünſche. 
Es wäre ſehr wünſchenswerth, daß Sardinien dieſen Standpunkt un⸗ 
zweideutig einnähme. Wenn auf dieſem Punkte Unerreichbares ange: 
ſtrebt wird, ſo können daraus Verwickelungen entſtehen, durch welche 
die ganze italieniſche Bewegung kompromittirt werden würde. 

[Ein Brief Mazzini's.] Das in Genua erſcheinende Journal 
„Nazione“ veröffentlicht einen Brief, den Mazzini am 20. September 
an den König von Sardinien gerichtet hat und welcher lautet, 
wie folgt: 

8 aus Ueberzeugung, müßte mir jeder von einem König began⸗ 
ene Irrthum als ein neuer Grund zur Verdammung der Monarchie angenehm 
ein. Da ich aber mein Vaterland mehr als meine Partei liebe, und da Sie, 
Sire, zu ſeinem Siege und zu ſeiner Wiederaufſtehung wirkſam beitragen kön⸗ 
nen, wenn Sie wollen: ſo ſchreibe ich Ihnen von italieniſchem Boden aus. 

Sire, Sie ſind ſtark. Sie ſind ſtark durch die unbeſiegbare Gewalt, welche 
Ihnen der einſtimmige Wille eines Volkes von 26 Millionen Seelen giebt; 
ſtärker als jeder andere Fürſt, der jetzt in Europa lebt, da keiner jo wie Sie 
die Liebe ſeiner Nation beſitzt. 

Italien ſucht die Einigkeit. Es will fi als eine und als eine freie Nation 
konſtituiren. Gott dekretirte dieſe Einheit, als er uns zwiſchen dem ewigen Meere 
und den ewigen Alpen zuſammenſchloß. 

Im Namen dieſer Einheit ſind ſeit einem halben Jahrhundert unſere beſten 
Bürger geſtorben, lächelnd, ob mit den Waffen in der Hand oder ob am Gal⸗ 
Dem Im Namen dieſer Einheit, ohne Geld und ohne Mittel, hundertmal ver⸗ 
olgt und geſchlagen, ſo haben wir in Italien eine Agitation begonnen und 
fortgeführt, welche die italieniſche Frage zu einer europäiſchen gemacht, und 
welche Ihnen, Sire, und Anderen heut den Boden zu einer Ernte der Macht 
und des Ruhmes abgiebt. 

Die Einheit iſt das Gelübde ganz Italiens. Ein Vaterland, eine National⸗ 
fahne, eine Stelle unter den Nationen Europas, Rom zur Hauptſtadt: das iſt 
das Symbol jedes Italieners. 

Sire, wollen Sie ein Italien voller Feuer, Vertrauen und Thätigkeil? 
Wollen Sie, daß die Diplomatie zittere vor ſeiner Stärke? Wollen Sie alle 
finſteren Pläne vernichten, die man gegen Italien ſpinnt? Wagen Sie es zu 


wollen. 

Vorſicht iſt die Tugend ruhiger Zeiten und normaler Umſtände. Kühnheit 
iſt das Genie der Starken in ee Lagen. 

Sire! Italien weiß, daß Sie tapfer find auf dem Schlachtfelde und bereit 
Ihr Leben zu opfern für die Ehre. Sire! An dem Tage, wo Sie bereit ſein 
werden, die Krone Piemonts als Pfand einzuſetzen für die Einheit Italiens, an 
dem Tage werden Sie die Krone Italiens auf Ihr Haupt ſetzen. 

Jetzt muß Italien erfahren, daß Sie auch tapfer find im Rathe: daß Sie 
den gewaltigen Willen haben, der jedes Hinderniß niederkämpft; daß Sie ſtark 
find in jenem fittlihen Muthe, der einer einmal aufgenommenen Pflicht furcht⸗ 
los nachgeht als einem Sterne — trotz alles Drohens und Verſprechens, das 
ihn abwendig machen ſoll ſeiner Bahn. Sie können ſich, ich glaube es, ſo er⸗ 
weiſen, und weil ich es glaube, darum, Sire, ſchreibe ich Ihnen. 

Sire, im Namen Italiens rufe ich Sie zu einem gen Unternehmen auf, 
zu einem jener Unternehmen, in welchen ein ſtarker Mann ſeine Freunde und 
nicht ſeine Feinde zählt. Wagen Sie es darauf, Sire. . 

Vergeſſen Sie eine Heine Zeit, daß Sie König find, und ſeien Sie nichts 
als der erſte Bürger, der erſte bewaffnete Apoſtel der Nation. Sein Sie groß 
wie die That, zu der Gott Sie beſtimmt; ſein Sie erhaben wie die Pflicht; 
kühn wie der Glaube. Sagen Sie, daß Sie wollen, und Sie werden die ganze 
Welt, und uns unter den erſten, für ſich haben. Vorwärts, ohne rechts oder 
links zu ſehen, vorwärts, Sire, zum heiligen Kreuzzug Italiens im Namen der 
a Gerechtigkeit, des ewigen Rechts! Sie werden Sieger ſein, ich verſpreche 
es Ihnen. 

Und dann Sire, wenn im Beifall Europa's, in der dankbaren Freude der 
Men und im Bewußtſein, ein Gotteswerk verrichtet zu haben, Sie die 

ation um den Platz fragen werden, den ſie dem anweiſt, der Thron und Le⸗ 
ben gewagt, um ſie zu befreien und zu einen: dann — ſei es, daß Sie der 
Nachwelt Ihren Namen als Präſident einer Republik hinterlaſſen wollen, ſei 
es, daß der dynaſtiſche Gedanke allein in Ihrer Seele herrſcht — dann werden 
Gott und die Nation Sie ſegnen. Ich, ein Republikaner, bereit in das Exil 
zurückzukehren und darin zu ſterben, um den Glauben meiner Jugend unver⸗ 
letzt zu erhalten, ich werde darum nicht weniger innig mit meinen Brüdern 
und Mitbürgern rufen: „Präſident oder König, Gott ſegne Dich und die Nas 
tion, für die Du gewagt und geſiegt haft!‘ 

Frankreich. 

Paris, 6. Oktober. [Tagesbericht.] Der „Conſtitntionnel“, 
dann der „Moniteur“ und zuletzt wieder der „Conſtitutionnel“ haben 
bereits ſattſam erklärt, daß keine Intervention in den italieniſchen 
Herzogthümern ſtattfinden werde. Im heutigen Artikel des „Conſtitu⸗ 
tionnel“ geſchieht dieſes nochmals, und da die genannten Provinzen 
den Rathſchlägen Frankreichs kein Gehör geſchenkt und fi Piemont 
doch angeſchloſſen haben, ſo tritt der früher vom „Moniteur“ ange⸗ 
deutete Fall ein, d. h. Oeſterreich iſt jetzt auch nicht an die Bedin⸗ 
gungen von Villfranca gebunden, in ſofern es die Stellung Venedigs 
zu dem übrigen Italien betrifft. Was die Lombardei anbelangt, ſo 
erklärte der „Moniteur“ ſchon damals, daß ſie Piemoni verbleiben 
werde, indem er zugleich das Prinzip der Nicht⸗Intervention aufrecht 
erhielt, wie dieſes auch heute der „Conſtitutionnel“ wiederum gethan 
hat. — Der Kaifer und die Kaiferin halten nächſten Montag, Abends 
6 Uhr, ihren feierlichen Einzug in Bordeaur. Den 11. verbringen 
Ihre Majeſtäten in dieſer Stadt und wohnen des Abends einem großen 
Balle bei. Den 12., um 10 Uhr Morgens, treten der Kaiſer und 
die Kaiſerin ihre Rückreiſe nach Paris an. — Die aus mehreren Fre⸗ 


gatten beſtehende Divifion der franzöfifhen Flotte, die Toulon verlaſſen 
hat, begiebt ſich nicht nach Neapel, ſondern nach Algier, wohin ſie 
6,000 Mann Truppen bringt. Dieſelben ſind für die Expedition gegen 
Marokko beſtimmt, die immer noch nicht aufgegeben iſt, obgleich die 
Stämme an der Grenze ihre Angriffe eingeſtellt haben. Der „Moni⸗ 
teur Algerien“ meint, man könne denſelben nicht trauen, und man 
habe deshalb in der Provinz Oran alle nothwendigen Anſtalten ge⸗ 
troffen, um ſie niederzuwerfen, falls ſie den Kampf von Neuem begin⸗ 
nen ſollten. — Nach der „Patrie“ ſoll nächſtens ein ſpezielles Corps 
für die chineſiſche Expedition gebildet werden. Dieſes aus 
15,000 Mann beſtehende und in fünf Regimenter eingetheilte Corps 
wird aus Offizieren und Soldaten beſtehen, die ſich freiwillig melden, 
um die Expedition mit zu machen. Dieſe Regimenter werden die Uni⸗ 
form der Zuaven erhalten. Um den Truppen die Ermüdung einer 
langen Seereiſe zu erſparen, wird man ſie nach Egypten transportiren, 
wo ſie ſich auf Fahrzeugen einſchiffen werden, die ſich vorher um das 
Cap der guten Hoffnung herum ins rothe Meer begeben haben. 


Amerika. 

New⸗ York, 27. September. [Die letzte Revolution in 
Coſtarica.] Nichts iſt ergöͤtzlicher, als die Art und Weiſe, in welcher 
die letzte Revolution in Coſtarica durchgeführt wurde; es war ein förm⸗ 
liches Theaterſtück. Der alte ehrſame Kaffeehändler Don Rafael Mora, 
hat beinahe zehn Jahre lang an der Spitze des kleinen Staates ge⸗ 
ſtanden, viel zu lange für die Herren Generäle, welche auch einmal an 
die Reihe kommen wollten. Und was iſt in einer central⸗amerikani⸗ 
ſchen Republik leichter als das? Am 14. Auguſt gingen zwei Offiziere 
der Beſatzung von San Joſe in den Palaſt und verlangten den Prä⸗ 
ſidenten in einer wichtigen Angelegenheit zu ſprechen. Mora hatte eben 
das Bett verlaſſen, empfing aber jene Offiziere, welche ihm mittheilten, 
daß ſoeben eine Soldatenmeuterei ausgebrochen und des Präſidenten 
Anweſenheit in der Kaſerne nöthig ſei, um dieſelbe zu dämpfen. Der 
Präſident verſprach zu kommen, wenn er Kaffee getrunken und ſich an⸗ 
gekleidet haber und wollte in ein anderes Zimmer gehen, als jene bei⸗ 
den Offiziere, Rodriguez und Pacheco, ihm erklärten, er ſei Gefangener. 
Als er Widerſtand leiſten wollte, ſchlugen ſie ihn mit ihren Säbeln 
und ſchleppten ihn nach der Kaſerne. Das Alles fand ftatt, ohne daß 
irgend ein bürgerlicher Menſch etwas davon erfuhr. Mora proteſtirte, 
begab ſich aber ſofort nach dem Hafen Punta Arenas, um den Dampfer 
zu erwarten und in die Verbannung zu gehen, welche auch über ſeinen 
Bruder, General Mora, und ſeinen Schwiegerſohn, Cannas, verhängt 
murde. Beide find mit ihm hier angekommen. (L. 3.) 


1 Breslau, 8. Okt. [gun Se idenbau. — Preiſe von Pflanzen! 
Der biefige Verein hat es ſich zur Aufgabe gemacht, um die Intereſſen deſſel⸗ 
ben zu fördern, alljährlich aus ſeiner Plantage Pflanzen abzulaſſen, und ver⸗ 
kauft demnach 1000 Stück einjährige Sämlinge 17 Thlr., 1000. Stück zwei⸗ 
jährige unverpflanzte 3 Thlr., zweijährige verpflanzte 4 Thlr., dreijährige ver⸗ 
pflanzte 70 Thlr., hochſtämmige vierjährige Ruthen erſter Sorte 3 Thlr., zweiter 
Sorte 2 Thlr. pr. Schock, einjährige kräftige Louſämlinge das Schock 10 Sgr., 
verpflanzte Louableger das Schock 3 Thlr. Bedürftigen und durch die Kreis⸗ 
Bevollmächtigten Empfohlenen werden auch, ſo weit der Beſtand reicht, Pflanzen 
gratis gegeben, und müſſen ſich ſolche deshalb zeitig genug an den Vorſtand 
wenden. Wünſchenswerth bleibt es, behufs Aue ee der ſtatiſtiſchen 
Nachrichten pro 1859, daß die Seidenzüchter der Provinz ihre diesjährige Co⸗ 
cons⸗ und Seidenernte, ſowie die dafür erzielten Preiſe, die Zahl von wirklichen 
Hochſtämmen und Hecken den königl. Landrathsämtern baldigſt mittheilen, damit 
ien kun ſie zuſammenſtellen und den betreffenden hohen Behörden über⸗ 
mitteln kann. 


Telegraphiſche Courſe und Börſen⸗Nachrichten. 

Paris, 8. Oktober, Nachmittags! Uhr. Die Zproz. eröffnete zu 69, 45, 
fiel. auf 69, 40, hob ſich auf 69, 60 und ſchloß hierzu ziemlich ſeſt und ziemlich 
belebt. Conſols von Mittags 12 Uhr waren 95% gemeldet. 

Schluß ⸗Courſe: ZpCt. Rente 69, 60. 4 pCt. Rente 95, 40. ZpCt. 
Spanier 43%. 1pCt. Spanier —. Silber⸗Anleihe —. Oeſterreich. Staats⸗ 
Eiſenbahn⸗Altien 548. Kredit⸗mobiler⸗Aktien 812. Lombardiſche Eiſenbahn⸗ 
Aktien 555. Franz⸗Joſeph —. 

London, 8. Oltober, Nachmittag 3 Uhr. Der geſtrige Wechſelcours auf 
Wien war 12 Fl. 35 Kr., auf Hamburg 13 Mk. 5% Sch. Silber 61 . 

Conſols 95%. IpCt. Spanier 34%. Mexikaner 22%. Sardinier 86%. 
pCt. Ruſſen 110. 4 4pCt. Ruſſen 99%. 

Der erſchienene Bankausweis ergiebt einen Notenumlauf von 22,112,400 
Pfd., und einen Metallvorrath von 17,623,290 Pfd. St. 0 

London, 8. Okt. Der Dampfer „Perſia“ iſt aus Newyork mit Nach⸗ 
richten vom 28. v. M. eingetroffen. In Newyork war der Wechſel⸗Cours auf 
London 110—110%, Middling Baumwolle 11%, Mehl 25 höher, 

ien, 8. Oktober, Mittags 12 Uhr 45 Minuten. Börſe gänzlich ge: 


ſchäftslos. Neue Looſe 96, —. 

öpCt. Metalliques 73, 25. 4 pCt. Metalliques 64, 50. Bank⸗Aktien 
890. Nordbahn 181, 80. 1854er Looſe 110, —. National⸗Anlehen 8, 20. 
Staats⸗Eiſenbahn⸗Aktien⸗Certifikate 262, 50. Credit⸗Aktien 208, —. London 
121, — Hamburg 91, —. Paris 47, 70. Gold 121, 50, Silber —, —. 
an 172, —. Lombardiſche Eiſenbahn 120, —. Neue Lombardiſche 

iſenbahn —, —. 

Frankfurt a. M., 8. Oktober Nachmitt. 2 Uhr 30 Min. Börſe wegen 
des iſraelitiſchen Feiertages ſehr unbeſucht und geſchäftslos. 

Schluß⸗Courſe: Ludwigshafen⸗Bexbacher 135%. Wiener Wechſel 954. 
Darmſtädter Bank⸗Aktien 180. Darmſtädter Zettelbank 221. §pCt. Metal: 
liques 57. 4 4p Ct. Metalliques 50. 1884er Looſe 87. Oeſterreich. Na⸗ 
tional⸗Anlehen 62 1,. Oeſterreich⸗Franz. Staats⸗Eiſenb.⸗Aktien 253, Oeſterr. 
Bank⸗Antheile 850. Oeſterreich. Kredit⸗Aktien 196 /. Oeſterreich. Cliſabet⸗ 
Bahn 139. Rhein⸗Nahe⸗Bahn 45. Mainz⸗Ludwigshafen Litt. A. —. 
Mainz⸗Ludwigshafen Litt. C. —. 

Hamburg, 8. Oktober, Nachmittags 2½ Uhr. Boörſe ſehr ſchwach be⸗ 


ſucht und geſchäaftlos. 3 

Schluß⸗Courſe: N DON: Staats⸗Eiſenbahn⸗Aktien —. 
National⸗Anleihe 63. S Credit⸗Aktien 85%. Vereins⸗Bank 98%, 
ien —, — 


Norddeutſche Bank 83. 7 . \ ; 

Hamburg, 8. Oktober. [Getreidemarkt.] Weizen und Roggen im 
Ganzen unverändert. Oel pro Oktober 22%, pro Mai 23%. Kaffee feſt 
bei beſchränktem Umſatz. Zink ohne Umſatz. 

Liverpool, 8. Oktober. [Baumwolle.] 10,000 Ballen Umſatz. — 
Preiſe gegen geſtern unverändert. 

# Berlin, 8. Oktober. Börſen⸗Wochenbericht.] Die Börſe trat in 
dieſer Woche aus der vor acht Tagen geſchilderten Abhängigkeit von den poli⸗ 
tiſchen Tagesnachrichten und Tagesgerüchten heraus, wenn auch nicht zum Vor⸗ 
theil des Geſchäfts. Die pariſer Rente kam beſſer, und behauptete ſich, wenn 
auch unter ſchwankenden Courſen, ſo ziemlich. Hier wurde am Montag, wie 
am Mittwoch der höhere Cours der Rente von großer Flauheit und ſtarkem 
Ruückgange begrüßt, und während der ganzen Woche blieb der vorherrſchende 
Charakter der Börſe flau. Erſt die heutige Börſe, an der ſich, des jüdiſchen 
Feiertages wegen, von Geſchaͤften kaum reden ließ — die Umſätze waren ſchon 
um 12% Uhr, alſo 1½ Stunden vor dem Börſenſchluß, ſo gut wie zu Ende 
Ende — behauptete eine etwas feſtere Haltung. Die Urſache dieſes Gegen⸗ 
ſatzes gegen Paris iſt nicht etwa in einer ungünſtigeren Auffaſſung der politi⸗ 

ſchen Verhältniſſe zu ſuchen, obwohl ſich eine ſolche, nd die Baiſſe angeregt, 
unter den Börſenbeſuchern ſehr breit machte, dieſelbe liegt vielmehr in den 
eee Den und Valutenverhältniſſen. Berlin war in voller Abhän⸗ 
hängigkeit von Wien, und wird es bleiben, jo lange öſterr. Papiere hier tonangebend 
find, Die ungelöſte Finanz⸗ und Valutenfrage in Oeſterreich läßt hier keinen 
lebendigen und animirten Verkehr aufkommen, auf jeden Verſuch eines Auf⸗ 
. ſetzt fie ſofort einen Dämpfer. Irgend neue erſchreckende Symptome 
r öſterreichiſchen Geld⸗ und Finanzkriſis kreten in dieſer Woche zwar nicht 
„Jaber der Druck übte theils die Unmöglichkeit einer Haufe in Wien, 
theils die Beſorgniß vor einer ungünſtigen Phyſiognomie des öſterreichiſchen 
Bankausweiſes von u't. September. Man iſt ſo überzeugt, daß die öſterreichi⸗ 
ſche Regierung mit ihren Mitteln am Ende iſt, daß man am erſten jedes Monats 
im Bankausweiſe neue Papiergeldvorſchüſſe an den Staat und Aehnliches zu 
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finden fürchtet. Der heute hier bekannt gewordene Ausweis der öſterreichiſchen 
Nationalbank hat zwar dieſe Befürchtungen nicht bewahrheitet, und hierin mag 
der Grund der heutigen Feſtigkeit in Wien und hier liegen. Aber er zeigt doch, 
auf wie ſchwacher Baſis die äußerlich günſtige Lage des öſterreichiſchen Bank⸗ 
. ruht. Es iſt wahr, der Bagrvorrath it um 14, die Silberdevi⸗ 
en find um 7% Millionen Fl. geſtiegen und der Notenumlauf hat um 
faſt 6 Mill. Fl. abgenommen. Aber dies iſt nur durch eine ganz außerordent⸗ 
liche Aermlichkeit des Creditverkehrs in Oeſterreich möglich geworden. Die 


Wechſelbeſtände bei der Nationalbank haben ſich um faſt den 4. Theil ihres Betrages, s — 


um 12% Mill. Fl. gemindert, wahrſcheinlich, weil der Verkehr nicht mehr wie 
bankfähige Discontowechſel zu erzeugen vermag, und eben ſo haben ſich die 
Lombardbeſtände um mehr als I Mill. Fl. gemindert. Dieſe Urſachen der 
„günſtigeren“ Geſtaltung der Lage der Bank find an ſich triſt genug, ſie ver⸗ 
ſchwinden aber mit einem Ruck und machen der entgegengeſezten Bewegung 
Platz, ſobald es dem Verkehr gelingt, ſich etwas zu ermannen. Jetzt iſt es 
dahin gekommen, daß von den 472 Fl. circulirender Noten nur 95% Mill., 
alſo kaum der fünfte Theil, auf Wechſel⸗ und Lombardgeſchäften beruhen; denn 
nur dieſer Theil iſt durch Wechſel⸗ und Lombardbeſtände repräſentirt. Der 
ungeheure Reſt der Noten beruht auf den Vorſchüſſen an den Staat, repräſen⸗ 
tirt alſo feſtgelegtes oder vielmehr nicht mehr vorhandenes Kapital! — An 
unſerer Börſe ſchloß heute der wiener Wechſelcours % Thlr., Nationalanleihe 
1%, Oeſterr. Bankaktien 2% % niedriger als vor acht Tagen. 

Die Flauheit erſtreckte ſich nicht blos auf die Spekulalions⸗, ſondern auch 
auf die Kapitalanlagedeviſen, Eiſenbahnaktien und Fonds, und hatte hier, außer 
der Mitleidenſchaft, noch ihre beſondere Veranlaſſung. Die Belebung des Ka⸗ 
pitalanlageverkehrs, die Zuſchüſſe von Geldmitteln zur Fondsbörſe, wie fie beim 
Quartalwechſel gewöhnlich ſind, traten diesmal nur in äußerſt gerin em Maße 
ein, und dieſer Umſtand mußte theils verſtimmen, theils Verkäufer einſeitig auf 
den Markt bringen, die auf Käufer vergebens gewartet hatten. Der mangelhafte 
Kapitalszufluß iſt jetzt aus Nai Urſachen zu erklären, wie im Jahre 1858 
unmittelbar nach der Handelskriſe. Kapital wird erſt für neue Anlagen disponibel, 
wenn die Verluſte einer ſchlimmen Zeit gedeckt ſind. Die großen Verluſte, welche die 
Verkehrsſtockung während des Krieges und die Mobilmachung veranlaßte, ſind 
noch nicht gedeckt und abſorbiren das Capital, welches ſonſt zum Markte ge⸗ 
kommen ſein würde. Capital wird erſt für neue Anlagen disponibel, wenn es 
producirt iſt — und die noch immer andauernde Stockung des Verkehrs und 
der Production läßt nicht erwarten, daß viel neues 719 Erſparniß disponible 
Capital geſchaffen werde. Die Bergwerke arbeiten auf Lager, ihre Kuren er⸗ 
fordern Zuſchüſſe, ihre Actien ſind ſteril, die Fabrikation findet langſamen Ab: 
ſatz und conſignirt vieles nach Amerika, von wo Zahlung erſt ſpät, wie wir 
fürchten, ſogar mangelhaft eintreffen wird. Wie ſehr Verkehr und Production 
noch ſtocken, davon legen die Bankberichte vom 30. September Zeugniß ab, die 
leipziger Meſſe, die Erndte, die zum October fälligen Zahlungen — alles das 
ſind Momente, welche gerade im September die Geldnachfrage ſtark zu erhöhen 


pflegen. Dennoch hat bei den preußiſchen Banken insgeſammt das Wechſel⸗ 
porkefeuille nur um 2,357,984 Thlr., bei den nobel deutſchen Banken nur um 5 


2,374,387 Thlr. zugenommen, und die Lombardbeſtände haben ſich im Ganzen 


um 233,093 Thlr. vermindert. Dieſe Lebloſigkeit alles Verkehrs und nament⸗ 
immer Nachwirkung der] 


lich des Creditverkehrs iſt übrigens theilweiſe noch 
Rein von 1857, welche unter den Häufern, die mit Credit arbeiteten, ſtark 
aufräumte. 


Preußiſche Anleihen ſchließen 4 7 niedriger. Es iſt dies wohl die J 


Rücdwirkung der in dieſer Woche auf den Markt gebrachten neuen iur 
Anleihe von 1859, dieſelbe iſt bekanntlich zur Vollendung der Trier⸗Sagarbrül⸗ 
ker, zur Vervollſtändigung der Niederſchleſiſch⸗Märkiſchen und zum Bau der 
Königsberg⸗Eydtkuhner Bahn heſtimmt, und ſetzt ſich aus einer 1857 bewillig⸗ 
ten Anleihe von 7,500,000 Thaler und einer in der jüngſten Seſſion be⸗ 
willigten ferneren Anleihe von 10,900,000 Thaler zuſammen. Etwas über 5 
Mill. Thlr. wurden bereits in Staatsfonds untergebracht, ſo daß noch circa 13 
Mill. Thaler auf dem freien Markte zu verkaufen ſind, die indeß nur allmälig, 
im Laufe dieſes und der nächſten beiden Jahre zum Verkauf gelangen. Die 
Amortiſation beginnt vom 1. Januar 1862 ab mit jährlich mindeſtens 1% und 
der jedesmal erſparten Zinſen. 

In Eiſenbahnaktien war das Geſchäft gering, die Courſe meiſt rückgängig · 
Ein beſonders hartes Schickſal traf die Mecklenburgiſchen, die durch ſtarke Wer’ 
käufe um 2% % geworfen wurden. Die Veranlaſſung zu dieſen Verkaufs- 
ordres, die von auswärts zu kommen ſchienen, lag in den ſtarken Einnahme⸗ 
ausfällen im September, wobei es auffallend iſt, daß die zehntägigen Einnahme; 
veröffentlichungen diesmal unterblieben, ſo daß die Börſe nur durch die Ver⸗ 
käufe darüber unterrichtet wurde, daß „etwas faul ſein müßte“. Die Minder⸗ 
einnahmen find in der That beträchtlich, fie betragen 40 % der vorjährigen 
Septembereinnahme. Der Perſonenverkehr fiel auf die Hälfte, der Güterver⸗ 
kehr auf % des vorjährigen Umfanges. Dieſe ungeheueren Ausfälle find indeß 
nur temporärer Natur, ſie bilden die gie einzig und allein der Cholera, 
welche bekanntlich Mecklenburg ſehr ſtark heimſuchte und unter Verbreitung all: 
gemeinen Schreckens die Städte veranlaßte, ſich gegeneinander für den Perſo⸗ 
nen⸗ und Güterverkehr abzuſperren. Da die Einnahme bis zum 1. September 
den vorjährigen genau die Waage gehalten haben, ſo liegt zu einem Rückgange 
von 4 %, wie er ſeit dem 1. September eingetreten iſt, keine Veranlaſſung vor, 
Mainz⸗Ludwigshafener Eiſenbahnaktien wurden auch in dieſer Woche ſtark ges 
kauft; Freiburger blieben feſt, Brieg⸗Neiſſe wurde durch einen Verkaufsauftrag, 
der eine flaue Börſe traf, um 1% % gedrückt, Oberſchleſiſche waren in den 
letzten Tagen fortdauernd Brief. 

Dies ift Alles, was über den Verkehr im Einzelnen zu ſagen iſt. Nur das 
Eine müſſen wir noch konſtatiren, daß in öſterreichiſchen Deviſen in dieſer Woche 
in großem Umfange auf fire Lieferung verkauft wurde, jo daß, ſobald größere 
Feſligkeit eintritt, in dem Decouvert ein Element der Steigerung vorliegt, das 
jedoch nur zu bald Realiſationsverkaufe herbeizuführen pflegt. 

Schleſiſche Deviſen bewegten ſich wie folgt: 


1, Oktbr. Höchſter Niedrigſter 8. Oktbr. 
Cours. urs. 
Oberſchleſiſche K. und. O.. .. 1116, 11146. III B. 1118. 
7 BA 105% B. 105% B. 105 B. 105 B. 
Breslau⸗Schweidnitz⸗Freib, 84% bz 96 bz. 84 G. 84 / G. 
Neiſſe⸗Briege . 47% B. 47% B. 46 B. 46 5. 
Koſel⸗Oderhergee r 30 B. 39 B. 38 G. 38 G. 
Sweſſcer Bantam. 752.0. 54. % 6. 726 
chleſiſcher Bankverein 3½ G. x e R 2 
Mine con 34% G. 35 B. 36. 26. 


Indaſtrie⸗Aktien⸗Bericht. Berlin, 8. Oktbr. 1859. 

Feuer⸗Verſicherungen: Aachen⸗Münchener — Berliniſche 200 Gl. 
Colonia — Elberfelder 180 Br. Magdeburger 200 Br. Stettiner National- 94 Gl. 
Schleſiſche 100 Br. Leipziger — Rückverſicherungs⸗Aktien: Aachener 
— — Kölniſche — — Hagel⸗Verſicher.⸗Aktien: Berliner — — Kölniſche 
— — Magdeburger 50 Br. Ceres — Fluß⸗Verſicherungen: Berliner Land⸗ 
und Waſſer⸗ 280 Br. Agrippina — — Niederrheiniſche zu Weſel — — 
Allgemeine Eiſenbahn⸗ und Lebensverſich. 100 Br. Lebensverſicherungs⸗Aktien: 
Berliniſche 450 Br. Concordia (in Köln) 103 Br. Magdeburger 100 Br. 
Dampfſchifffahrts⸗Aktien: Ruhrorter 106 Br. Mühlheimer Dampf⸗Schlepp⸗ 
0 Br. Bergwerks⸗Aktien: Minerva 32 Gl. Hörder Hüttenverein 80 Gl. 
Gas⸗Aktien: Continental: (Deſſau) 88 etw. bez. 0 

Des hohen jüdiſchen Feſttages wegen war die Börſe außerordentlich ſchwach 
beſucht und es kamen nur höchſt unbedeutende Geſchäfte zum Abſchluß. — Die 
Stimmung war im Allgemeinen feſt. 


Berlin, 8. Oktober. Weizen loco 48-68 Thlr. — Roggen loco 
41—42 Thlr. gefordert, ſchwimmend 80pfd. 41 ¼ — 42 Thlr. bez., vor dem Kanal 
42—42% Thlr. bez., Oktober 40% Thlr. bez. und Gld., 41 Thlr. Br., Oktober⸗ 
November 40½ Thlr. bezahlt und Gld., 40% Thlr. Br., November⸗Dezember 
404 hl 8 hir. bezahlt und Gld., Frühjahr 41—41% Thlr. bezahlt und Gld., 
41 ½ Thlr. Br. 

erste, große und kleine 30—37 Thlr. 
Hafer loco 20—26 Thlr., Lieferung ohne Handel. b 
üböl oco 10 Thlr. Br., Oktober 10% Thlr. Br., Oktober⸗November 
10% Thlr. Br., November⸗Dezember 10% Thlr. Brief, Dezember⸗Januar und 
April⸗Mai 10½ Thlr. bez. und Gld., 11 Thlr. Br. 

Leinöl be 11% Thlr., Lieferung 11% Thlr. 

Spiritus loco ohne Faß 17% Thlr. bez., Oltbr. 17% Thlr. bez. und Gld., 
17% Thlr. Br., Oktober⸗Novbr. 16 Thlr. Br., 15 Thlr. Gld., Novbr.⸗Dezember 
und Dezember⸗Januar 15% Thlr. bez. und Gld., 15% Thlr. Br., ohne Faß 
15% Thlr. bez., April⸗Mai 16 Thlr. Br., 15% Thlr. Gld. i \ 

Weizen unbeachtet. — Roggen bei geringem Verkehr war ziemliche Feſtig⸗ 
keit zu bemerken und Preiſe ſtellten ſich eine Kleinigkeit beſſer. — Hafer ohne 
Handel. — Rüböl faſt ganz geſchäftslos, Forderungen feſt. — Spiritus loco 
ohne Aenderung, Termine angenehm und etwas höher. 


Druck von Graß, Barth und Comp. (W. Friedrich) in Breslau. 


7 | 
1 
1 10 
Fonds- und Geld-Oourse. 1212 h 
Freiw. Staats-Anleihej44 1994, G. 
Stange Al. n 8 #1 1 N Ki K 
52, 54, 68, 5 57412199 bz dito Prior. A. .| — -——— 
to 3. dit, ior. B. — — — — 
0 1889) 5 l0 , G ee ie 
Staats-Sehuld-Sch. 83 dito Prior. E.! — 34 | — — 
äm.-Anl, von 1 Prior, F. — 4188 B. 
Berliner Stadt-Obl.. 4 Oppeln-Tarnow.| 4 = -— 
Kur, u. Neumärk, 3 Prina-W.(St.-V.) ] 2 |4 I — — 
„| dito dito 4 Rheinische 5 480 6. 
5 Pommorsche 7 5 dito (St.) Pr.] — | 4 84½ 6. 
E dito neue dito Prior.— [4 - 
ä]Posenscho I 4 [99 dito v, St. ger. — 3½ 70 B. 
ae ee 7 Rhein-Nahc-B > 7 43% B 
dito neue Rührert-Orofeld.| — 3 —-——— 
Schlesische. ... x43 Starg.-Posener .| 3½3 796 
„Kur- u. Neumürk. J inger 5% 101% be. 
Pommersche 4 Wilhelms-Behn.| 0 | 4 138 C. 
& |Posensche „...|A dito Prior — | AI — - 
I Preussische .... | 4 dito II. Em. — UI — — 
2 | Westf. u. Rhein. | 4 |9: dito Prior. St. — 4% — - 
= |Sächsische. . 44 di = — — — 
(Schlesische. 4 
Lonisdorr Preuss. und ausl. Bank-Aotien. 
Joldkronen Div. Z. 
Ausländische Fonds. Berl. K-- Verein 177 * 118 B 
Yosterr, Metall... . 6 58½ G. Berl. Hand.-Gos. 5% 477% B 
dito 54er Pr.-Anl. 492 B. Berl. W.-Cred. G.] 5 5 02 8. 
dito neue 100 fl.L. — 52 G. * Braunsohw. Buk.] 60 4 83% @ 
dito Nat.-Anleihe | 5 63¼ @. Bremer „ 4404 1. 
Yuss.-engl. Anleihe. | 5 108. G. Coburg. ag J | 4 [60 k. 
ito 5. Anleihe „| 5 195 8 Darmsi,Zettel-B.| 5 | 488% B. 
5 do. Oln. Sch.-Obl. | 4 |82 @ Darmat.(abgest.)| 6% 4 71 ½ he 
Yoln, Pfandbriefe. 4 |— — — Doss. Creditb.A. 5414 . 24½ br. 
5 dito III. Em... 484% B. Disc.-Cm.-Anth. 4 94½ ba. v. G. 
Poln, Obi à 500 FI, | 4 87½ @. Genf. Oreditb.-A.| — | 4 37½ @. 
dito 3 300 El. 5 92½% PR, @eraer Manx 6½ 477 8. 
dito 4.200 Fl. — 21 ½ G. Hamb Nrd. Bank- 6 481 B. 
Larbesz, 40 Thlr.. | — 140% E. „ Ver- „811 4 197%, 0. 
aden 35 Fl. 20% B. 1 0 sr 401 8. 
TTT 8 bo ı 
Aotien-Oourse. 5 1 
2 — 15 555 B. 4478 6. 
0 eiu.-Crditb.-A.] 6 | 4 72½ 6. 
530b,-Düzseld. Minseya-ng A.] 26 32 8. 
um -Mastricht, Oesterr.Crdtn.A.| — | 5 81 à 84½ ba. 
\mst.-Rotterd.. Pos. Prov.-Bank 4 | 4 71 6. 
ber „Märkische Preuss. B.-Anth | 75 4461132 B. 
%srlin-Anhalter, Sehl. Bank - Ver, sh 473½ C. 
1 79 * Bank 4461 B. 
eee — p —— 
roslep-Eroib. Weohsel- Course. 
In- Mündener 127½ ba Amsterdam . 8.014% G. 
Frans. St.-Eisnb. „ „ 2 M. 140% ba. 
Ludw.-Bexbao Hamburg k. S. 150½% b. 
agd,-Halberst.. to 2 M. 140% bz 
Magd.-Wittenb. London ..22...,8 M. 17 
Mainz -Ludw. A a,, „ 2M. 78% bs. 
Mecklenburger . Wien österr, Währ.|8 T. G1 , or. 
Münster-Hamm, oe 2 M.|SIY, bz 
Neisse-Briegor . Augsburg 2 M. 86. 22 
jederschles. pr Leipzig 8 T.] 99 %% ba. 
N.-Sohl. 2 Wie en „A2 M. 00 Li 
Nordb. (Fr.-W.) Frankfurt a, M. 4 M.|66. 22 ba. 
dito Prior. Petersburg... ... ZW. Jos b.. 
Oberachles. A. Bremen 8 T. 108 ½% @ 


Stettin, 8. Oktober. [Bericht von Großmann & Co.) 
Weizen gut behauptet, loco alter gelber 60 Thlr. neuer 61—627% Tblt., 
eine Ladung märkiſcher 62½ Thlr., Alles pr. 85pfb. bez., auf Lieferung pr. Dltober 
52 . 9 125 en 0 0 =. en pr. Oftober «November 
„Br., r. Gld., 8: 1 . bez., pr. j 
58 518 a 65% be, be 1 $ e AU bonn au: Bahia 
oggen r bezahlt, loco pr. 77pfd. 3838 J Thlr. bez., 
7475 2 linker Er 150 bet, 8 iber le a derung 
7 8 k. Gld., pr. November⸗Dezember! bez. „ pr. 
jahr 39% Thlr. Gld., 39% Thlr. Br nen 
Gerſte ohne Umſatz. 
alen nu 5 85 en 80 A 10 
unverändert, ioco Thlr. bez., „ Br., f r. 
9 un ag 10 1 Br. 95, Tait Gd, br Abet 
ezember r. Br., pr. Dezember⸗Januar 105 . Br., pr. April: 
11 Thlr. Br., 101%, Thlr. Gld. 5 ie e e eee 171 
r. Br 0 


Leinöl loco incl. Faß 11% N 
Spiritus behauptet, loch ohne Faß 17% —17% Thlr. bez., auf Lieferung 


pr. Oktober 17%, Thlr. Gld., 17% Thlr. Br., pr. Oktober⸗November 155 
Gid., pr. November Dezember 13 Thlr. Gb, pr. Frühe 157 ie. w 1 


Am heutigen Landmarkte beſtand die Zufuhr aus: 
W 1 1. Po a . Dafet, 15 Erbſen. 
zahlte Preiſe: Weizen 56 —62 Thlr., Roggen 38 — 42 Thlr., Gerſte 30 
34 Thlr., Erbſen ER 775 pr. Bi 925 a 155 pr. We 
elegraphiſche Depeſchen. 
London, 7. Oktober. eizen öͤchſte eiſen verk. 
duch en ice 8 tu 5 U er n Preiſen verkauft, Hafer 6 d 
mſterdam, 7. Ottober. Weizen und Roggen unverändert, ſtille, Raps 
bat Br: 00 8.55%, pr. April L. 60%, Nübel vr. November 8 b. . 
ai 35 Fl. 
Breslau, 10. Oktober. [Produkten markt.] 
dearten bei unveränderten Preiſen, nur 1 1—1 4 
9 


15 W. Weizen, 12 W. 


ür ſämmtliche Getrei⸗ 
gr. über Notiz bezahlt, 


feſte Haltung, Zufuhren und Angebot von Bodenlägern mäßig. Delia be⸗ 
hauptet. Kleeſaaten beider Farben ziemlich gut begehrt, Dat en 
unverändert. — Spiritus feſt, loco 9%, Oktbr. 9%, G. 
Weißer Weizen . 74700 60 

oi mit Bruch. 52 48:48 4 Piden en . 52 50.48.45 
Gelber Weizen. . 68 63 58 54 WI en 50 88 0 

dito mit Bruch. 52 50 46 43 Site . 85 82 80 78 
Örennerweizen. . 42 40 38 84] Winterrübſen . . 78 76 74 70 
Roggen. 50 48 46 44 Sommerrübſen „ 68 66 64 62 
Alte Gerſte. . . 34 32 30 27 . 
Neue Gerjte. . . 40 37 35 32 Alte rothe Kleeſaat Il 10% 10 9 
Alter Hafer. . . 32 30 28 260 Neue rothe dito 15% 13% 13 12% 
Neuer Hafer .. 25 24 22 20|Neue weiße dito 22 21 20 19 
Kocherbſen . . 62 — — 


58 56 54 Thymothee . 


4 Die neueſten Marktpreiſe aus der Provinz. 
Guh rau. Weizen 55—77 % Sgr., Roggen 43 —46 Sgr., 


A te 
35—37% Sgr., Hafer 24—26 Sgr., Erbſen 45—50 Sgr., Kartoffeln . 27 


Sgr., Butter 771 —7% SE 
Steinau a. d. O. izen 58—64 Sgr., Roggen 45—47 Sgr., Gerſte 
34-36 Sgr., Hafer 24—20 ge Heu 24 Sgr., Stroh 5 Thlr. 

Lüben. Weizen 56—60 Sgr., Roggen 44—48 Sgr., Gerſte 32—36 
3 par 22—26 Sgr., Erbſen 46-50 Sgr., Heu 20—21 Sgr., Stroh 

75 5 Thlr. . 

Neumarkt. Weizen 52—64 Sgr., Roggen 43—48 Sgr., Gerſte 32—37 
Sgr., Hafer 20 —24 Sgr. 

Grottkau. Weizen 54 —62 Sgr., Roggen 44—46 Sgr., Gerſte 34 
35 Sgr., Hafer 18—24 Sgr., Pfd. Butter 7—7Y Sgr. 

Glogau. Weizen 57% 65% Sgr., Roggen 43% —47½ Sgr., Gerſte 39 
bis 41 Sgr., Hafer 24—26% Sgr., Erbſen 57% Sgr., Kartoffeln 12—13Y, Sgr., 
Die. 3221840 870 Sgr., Schock Eier 18 —20 Sgr., Schock Stroh 4 4½ Thlr., 

Heu 18—2 r. - 
Sagan. Weizen 68% —71% Sgr., Roggen 47%—50 Sgr., te 40 
bis 45 Sgr., Hase 25 317 Sgr., Erbſen 997 050 Sgr. N 


n 


aul. Naveſda und Hrn. Nicolai Bagdanoff, den Fräul. Kaiſer, Söhlke, 


Offenbach. 4) „Grand Pas de la Clochette“, ga Do 
und dem Corps de ballet. g ; 


